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Zwıischen äkularısıerungswelle
und Büchertflut

Eıne Allensbach-Untersuchung den Chancen des relıg1ösen Buches
uch auf em religiösen Buchmarkt 21Dt gelegentlich Bestseller Weltkatechismus,
Papstbuch, Drewermann. her insgesamt en Bücher, die theologisch-spirituell
den Glauben erschließen möchten, heute schwer, e1l der Anteıl der religLös Interessier-
fen und Vor en ebundenen In der Bevölkerung deutlich zurückgegangen ST Das he
legt eine Allensbach-Untersuchung, deren Ergebnisse aber auch Chancen und UNUAUSSCE-
schöpfte Potentiale für religiös-theologische Bücher erkennen lassen.

„Die Realıtät ist WIE Wasser: {lüssıg und beweglıch und ® instiıtutionellen se]len auch dıe relhıg1ösen Bındungen INSgE-
miıt sehr viel Kraftaufwand eIn kleın wen12 ZUSaTMIiT  17ZU- amt schwächer geworden. Eıne Verlagerung der relıg1ösen
DERESSCHEN Das g nıcht ırgendwer. O  © Worte legt der Praxıs AUS dem kirc  ıchen Kaum In dıe private 5Sphäre habe
nıederländische |Luıterat Harry Mulisch In seinem etzten KO- nıcht stattgefunden. SO ist der Kreıis mıt einem ausgeprägten
INan „Die Entdeckung des Hımmels*‘ einem nge In den Interesse Al relıg1ösen Fragen In beıden Konfessionen In den
Mund der nıt einem Artgenossen erfolgreich versucht, den alten Bundesländern se1lt 196 / auf 23 Prozent zurück-
Weltlauf ZU beeıinflussen. Ob ST Heraklıt kannte? Gleichviel SCHANSCN. er Protestanten hat CD sıch 22 auf | / PrO-
Was Mulıschs ngel 1mM TC auf dıe Welt insgesamt konsta- zent verengt, unter Katholiken 4() auf 302
tert, g1l auch für Teıilbereiche alles ist m Fluß Diese est- DiIe deutsche FKEınheit hat das zahlenmäßige Gewicht der rel1-
stellung entspricht wundert s° eiıner aktuellen StU- o1ÖS gebundenen Bevölkerungskreıs In der Gesellschaft
dıe des Instıtuts ur emoskopıe Allensbach Z Sıtuation noch einmal deutlıch vermıindert. 30 Prozent der westdeut-
des katholischen Buchmarkts, c1e sıch der ühe unterzıeht, schen. aber [11UT D Prozent der ostdeutschen Bevölkerung
dıe Marktrealıtäten verdıichten und zwıschen Säkularısie- unterhalten sıch zumındest gelegentlıch über rel1g1öse Fra-
rungswelle un der Jährlıc wachsenden Bücherflu auch AUS SCcHh In Ostdeutschland bekennt sıch noch knapp jeder
konfessionellen Verlagen dıe Posıtion und dıie Potentıiale [C- drıtte ZUm (Glauben al Gott, den Jnter-30jJährıgen
lıg1öser 3ü0ücher ZUu bestimmen. rade noch A() Prozent. Entsprechend Ist der KreIls, der sıch

[Ür kırchliche und rel1g1Ööse Ihemen interessiert, 1n den
1eENSN 3undesländern CHOCT als in den alten 3undesländern.Religiöse Bücher leiıden unter Imageverlust ur | 5 Prozent der ostdeutschen Bevölkerung bekunden
nennenswertes Interesse 111 kırchlichen und rehg1ösen 1he-

DDie In Auftrag des Verbandes Katholischer Verleger und NCN, in der Jungen (jeneratıon DaANZC U Prozent.
Buchhändler VKB) und der Medien-Dienstleistungs- 1e JIrendanalyse dokumentiert dabe1 ur das JANZC Bundes-
ımbH MDG) durchgeführte Untersuchung umfaßt eine gebiet eine wachsende Kluft zwischen den (jenerationen.
repräsentatıve Bevölkerungsumfrage einschließlich eiıner Währen der Anteiıl der Al relhlg1ösen Fragen Interessierten
dıfferenzierteren Potentijalbefragung SOWIE explorative N- In der Altersgruppe der 60jährıgen und älteren se1lt 967
(ensıvinterviews ıIn relıg1ösen und säkularen erlagen und auf 35 Prozent gesunken ist, In der Altersgruppe der
Buchhandlungen. Im Rahmen eiıner ehr-Themen-Um- 45-5%jährigen auf 28 Prozent, ist bel den Jüngeren eIn
rage erhoben dıe emoskopen beı insgesamt für d1ıe ückgang VOIN mehr als 1() Prozent festzustellen. 96 / inter-
deutsche Bevölkerung ab 16 Jahre repräsentatıv ausgewähl- essierten sıch noch Prozent der 16- bıs 2Yjährıgen West-
ten Personen nıt ılfe eINEs strukturierten Fragebogens dıe deutschen sehr oder ziemlıch (üÜr relıg1Ööse Fragen, heute
Erfahrungen und Ekınstellungen relıg1ösen Büchern Um noch Prozent: In der Altersgruppe der 3()- hıs 44ährıigen ıst
diese Auswertungsbasıs ZU verbreıtern. wurden 1n einer Ver- der Anteiıl 3() auf A() Prozent zurückgegangen.
tefungsstudie weıtere 313 Buchleser AUS dem weıtesten In- Jıie zunehmend starke Altersgebundenheıt des relıg1ösen
l(eressenpotentıal ur relıg1öse Bücher befragt. Abgerundet Interesses droht eine Hypothek dıe /ukKun Z werden
wırd das Bıld Adurch S() Expertengespräche, ıIn denen erle- nıcht zuletzt deshalb we1l dıe Gruppe der Unter-30Jährigen
SCT, Lektoren und Fachbuchhändler Rede und Antwort mıiıt 76 Prozent al ın überproportionalem Anteiıl Buchleser
standen. sınd. aber ıIn eıt unterproportionalem Anteıl Leser rel1-
DIie relıg1öse Landschaft Ist deutlich ıIn ewegung. Allens- g1ÖSer Bücher. Verschärftt wırd d1e Säkularısıerungswelle
DaC dıagnostizliıert eınen gewaltıgen Umbruch und pricht überdies UG den überdurchschnuittlich hohen Rückgang
von „tektonıschen Verschiebungen ın den Wertvorstellun- des Interesses Al relıg1ösen Fragen bel der katholischen In-
SCH und Lebensorlientierungen der Bevölkerung‘‘. Miıt den telligenz. In dieser Gruppe mıt ungewöhnlıc intensiver
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Buchlektüre nahm der Anteıl der stark relıg1ösen Fragen t1g Lebenshilfen, Romane., dıe Lebensfragen der Menschen
Interessierten VO  - 78 Prozent 1mM He 196 / auf Jjetzt 11UT beinhalten, und ZW al VO den Klassıkern bıs hın Z moder-
noch 17 Prozent ab Insgesamt 61 Prozent der Katholiıken 1LICI1 Literatur. Diese sınd nıcht explızıt, ohl aber implızıt
miıt höherer Schulbildung eute: da S16 sıch nıcht be- relıg1ösen MNalts.
sonders oder Sal nıcht für relıg1öse Fragen interesslieren. also arry Ulıschs oben genannter Roman den
Der Glaube“, Renate Köcher bel der Präsentatıon der relıg1ösen Büchern 1m weıteren Sınne? Der eben zıt1erte
Studıe, SC1 „offenbar keın ntellektuelles Abenteuer mehr  e Buc  andler würde diese rage sıcherlıch ohne Z/Öögern be-

jJahen Der Luzerner eologe Kurt och chrıeb schon VOT
DıIies wırd noch HNC eine zweıte Beobachtung gestützt. Jahren 1m INDI1IC auf diıese Entwicklung, Umberto Eco
Relıg1öse Bücher eıden A einem erheDlıchen Imageverlust, lasse ogrüßen. ber auch dıe weıteste Interessenbestimmungder eutliic über den andauf. landab beklagten Verlust der
Lesekultur In (Gesellschaft hınausreıcht. SIe lösen braucht hre CGGrenzen. Alensbach 7Q Bücher dazu, dıe

Sanz allgemeın Antworten auft dıe Sinnfrage geben, Lebens-
VOI allem negatıve Assozl1atıonen AUS und gelten selbst I111all-

chem ıhrer Leserinnen un Leser als moralısıerend. e1INsel- ıIn exıstentiellen Krısen vermiıtteln, Erzıiehungsratgeber,
Bücher über und oral, Meditatıon und Y oga, phı1lo-t1g, lebensfremd und langweılıg. Entsprechen gerıng ist das

Interesse A olchen Büchern. dıe sıch 1mM CHNECICH Sınn mıiıt sophısche, psychologische und esoterıische er SOWIE I6
eratur über dıie Relıgi1onen der Welt und HNGCLUE Formen der

kırc  IcCHen und relıg1ösen Fragestellungen befassen. twa Relıiglosıtät. Insgesamt 41 Prozent der erwachsenen eVo
IM Prozent der Bevölkerung beschreıiben sıch selbst qals eser
olcher Bücher Katholıken mehr als Protestanten, Personen kerung DZW 5() Prozent er Buchleser zählen ZU Kreılis der

eser olcher Bücher [)Das entspricht etiwa 252 Mıllıonen
miıt starken kırc  ıchen Bındungen weıtaus mehr als ersSo- Menschen. Davon ehören 5 Mıllıonen Menschen häufıg
1E ohne diıese Bındungen, Altere äufiger als Jüngere un den Lesern relig1öser Bücher, weıtere 4S Mıllıonen
Frauen mehr als anner zählen den gelegentlichen Lesern, napp 1/ Mıllıonen

den seltenen Lesern, dıe 1L1UT alle Daar Monate eın relıg1Ööses
Buch ıIn dıe and nehmen un iıhnen übrıgens eın nıchtJe konfessioneller das ema, desto geringer ist

das Interesse unbeträchtlicher Anteıl VOIl Angehörıgen anderer Konfes-
Ss1o0nNenN, Konfessionslosen oder Menschen, dıe sıch selbst als
nıchtrelig1Öös bezeıchnen.

Keın under also., daß konfessionelle Verlage und Buch- Eınes eınt S1e alle S1e suchen auffällig äufiger nach Lebens-

handlungen UT unbefriedigen VOIN den eindrucksvollen orlentierung und Lebenshiıiılfe als Leser, dıe sıch auf andere
Wachstumsraten des Buchmarkts insgesamt profitiert ha- Lektürefelder konzentrieren. Je orößher ämlıch dıe Affıinıtät
ben? Drohen dıe alten TIradıtionsströme Z versiegen und z ZA0N relıg1ösen Buch, desto stärker dominıiert das Motıiv.
vertrocknen? Werden relıg1öse Motivatıon und relıg1Ööses In- Bücher auch als Orientierungs- und Lebenshiılfe Za nutzen

eresse eiıner schleichenden. aber kraftvollen akKuları- SO geben UT 29 Prozent er Buchleser. aber 57 Prozent der

sıerungswelle weggespült oder schöpfen dıe Menschen der intensıven eser relıg1öser Bücher A daß ihnen bestimmte
neunzıger Jahre AUS anderen (relıg1ösen) uellen Letzteres Bücher Mut machen un S1e in dem bestärken, W as S1e den-
scheıint der Fall z SeIN. DDas gesamte Potentıal für relıg1öse ken un fühlen Z Prozent aller Buchleser, aber 41 Prozent
Bücher reicht nämlıch weıt über den Kreıls derjenıgen hın- der intensıven Leser relig1öser Bücher finden In Büchern SC
AUS, dıe sıch selbst als Leser relıg1öser Bücher charakterısıe- legentlich Lösungen für eigene TODIeme Eın Driıttel aller
He  S Dıiese Selbstdarstellung, dıe Meınungsforscher, greife Buchleser, jedoch 62 Prozent der intensıven Leser relıg1öser

Bücher en den INndTUuC daß ıhnen Bücher helfen,KUrZ, we1]l hr eın Verständnıs zugrunde 1e2e; das LLUT e1-
Hen Teıl des tatsächlıchen ngebots bdecke SO assozılert ınge sehen. dıe S1e vorher nıcht wahrgenommen en

Schmuggelware aber, dıie hre Leser quası NC dıe Hınter-der weıtaus ogrößte Teıl der Befragten relıg1öse Bücher mıt
Bıbeln. (jebets- un Glaubensbüchern tür christlich-konfessionell vereinnahmt, akzeptieren s1e
Fın Sanz anderes Bıld ergıbt sıch, WE Ian dıe Befragten nıcht
mıt einem pektrum VO möglıchen Liıteraturformen koOon- Das ze1gt eın In dıe Beifragung integrierter lest Auf dıe
frontiert, hre Vorlheben eruleren. Eıinerseıts gılt Je rage, ob Ian sıch beim auf für einen Erziehungsratgeber

mıt oder ohne chrıistlıchen Hıntergrund entscheıden würde.un konfessioneller das ema, desto geringer wırd
das Interesse. Umgekehrt beobachten Experten eiıne SpUr- sprach sıch dıe überwiıegende enNnrtza der Befragten für

das Buch ohne chrıstlıche Prägung AU  N Von eiıner Ebbe hın-bare Verlagerung des Interesses VO 1mM ENSCICH Sinn kon-
fessionellen Büchern hın 1m weıteren Sınn relıg1ösen sichtliıch des relıg1ösen Interesses kann alsSO ohl keıine ede
Büchern FEın RBuc  andier skı771ert dıe Sıtuation „Im seInN. Und obwohl sıch angesichts der realen relıg1ösen Vıta-

Bereich gehört ZU relıg1ösen Buch dıe theologische Iıtät uUuNscICI Gesellschaft zunächst dıe rage aufzwıngt, ob

Fachlıteratur, dann weıter alle Bücher, dıe elıgıon 7U hıer nıcht mıt einem Kunstgriff der Relig1i1onsbegriff bıs ZUrf

ema aben, also auch Bücher, dıe nıcht strıkt theolog1isc Unkenntlıic  eıt und Konturlosigkeıt ausgeweıtet wırd, kOT-

ausgerichtet Ssiınd, WIEe solche relıg1ösen nhalts, Medita- respondıert der Befund der Allensbacher emoskopen doch
tiıonsbücher, Bıldbände us  = Für Ul sınd drıttens auch wICHh- auffällıe mıt einer Umfrage der Wochenzeıtung .Die Wo
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Zur Seligsprechung

Che  . dıe hre Erkenntnisse erst Jüngst nier der Überschrift AmMm Juni 1995
„Gott ist wıeder 1n  66 subsumıierte.

uch diese Untersuchung ze1gt, daß sıch dıe Relig10sität Die mafgebende
HCLE Bahnen bricht häufig der Kırche vorbel. CHDar
ırd Relıg1losität heute anders artıkuliert und kommuniziert Biographieals 1m klassısch chrıistliıch-konfessionellen Rahmen pluraler,
dıalogıischer und exıistentieller. IC selten scheınt eın Be- 1N preiswerterürfnıs nach wertfreier Informatıon dıe Stelle VO Kon-
ess10N treten und dıe UG nach erfahrungssatten De=- Sonderausgabebenssätzen Al dıe Stelle VO  3 Lehrsätzen. Publıkumsverlage
en dıese Auswanderung des relıg1ösen I hemas längst als
Chance ergriffen. Ernstzunehmende 1heologen findet 11a1l

heute neben erklärten Kırchenkritikern In erlagen, In de-
Hen INan S1e VOIL kurzem nıcht hätte Gavan AWS

Damıan De Veuster
Unausgeschöpfte Potentiale 1m Kern- W1IE uch Den Aussäatzigen
1m Öffnungsbereich ein Aussätziger  B A D geworden

Diese Beobachtung hat noch eıne andere interessante Seite
Unterteıilt Ian ämlıch dıe Leser In eiınen konfessionellen,
eher konservatıven Kernbereıich klassısch relıg1öser Bücher
und einen a Sınndeutung und exıistentieller Relig10sität
interessierten Öffnungsbereich, zeıgen sıch beträchtliıche
unausgeschöpfte Potentiale 1Im Kernbereıich W1IEe 1mM Öffnungs-
ereıich Der Kreılis der Interessenten olchen Büchern ist
deutlich orößer als der Anteiıl der Bevölkerung., der In den Miıt einem Nachwort
etzten Z7WEe]1 ıs dre1 ahren Bücher Mhesen Ihemen gele- VONn Christian Feldmann
ND hat Besonders oroß sınd dıe unausgeschöpften Poten-
t1ale bel Büchern Sınnfragen, anderen Relıgionen und
Weltanschauungen, 11C ewegungen In der Kırche, K
tischen Büchern, Büchern über das christliche Famılıenleben
und Büchern 7 ethıschen und moralıschen Frragen. SO inter- Herder
essieren sıch 76 Prozent aller Buchleser für Bücher. dıe sıch
miıt Sinnfragen auseınandersetzen. 1UT Prozent haben In 224 Seiten, Paperback,
den etzten ZwWel bIs dre1 Jahren aber solche Bücher elesen. DM DZ S0 /Öö5 /S,— /SET 2A0
Be]l Büchern über andere Relıg1onen und Weltanschauun- ISBN 3-451 -2535 6
CN beträgt dıe Relatıon 25 Prozent, bel Büc_:hern über
Glaubensfragen Prozent. „DIE Welt der olitik und der PresseDIes Ist ogravierender, als dıe potentiellen Interessen-
ten 1mM Kern- und Offnungsbereich auch In überdurchschnıiıtt- kennt ur wenige Helden: die miıt
ıchem Anteiıl uchkäufer SINd: DIe Angehörıgen beıder Ater amı1an zZzu vergleichen S1INCL.
degmente en ın den etzten I2 onaten 1mM Durchschnıiıtt DIie Mühe lohnt sich, ach der Quelle16 Bücher ekauft, das sınd sehr viel mehr als dıe 1mM

Zu suchen, AUS der jel Helden-Durchschnitt er erfaßten Buchleser gekauften 79 Xem-
plare 1C daß alle dıese Bücher auch ımmer VO ihren (um kommt“ (Mahatma Gandhıi)
Käufern selbst elesen würden. Eınen beträchtlichen Anteıiıl
daran en OTIfTeNDar dıe relıg1ösen Bücher, dıe (Gre-
schenkzwecken erworben werden: 24 Prozent der
Bevölkerung en schon relıg1öse Bücher ZUT Erstkom-
MUNn10N, Konfirmatıion, Firmung, Geburtstagen und Weıh- In jeder Buchhandlung!
nachten verschenkt. Katholıken mehr als Protestanten, dıese
wıederum weıtaus mehr als Konfessionslose. ERDEREın immenser Imageverlust klassısch relıg1öser Bücher kon-
kurriert mıt einem weıten Interesse implizit religiösen The-

HK 6/1995 21



IRCHE

IET erhebliche unausgeschöpfte Potentıjale mıt eilIner Antwort. Authentıizıtät und Attraktıvıtät mMuUsSsen zugleıich
ehmend schwächeren Posıtiıon Al Buchmarkt, Vorurteıle, gesteigert werden. Während das eine eiıne rage der Kon-
relıg1öse Bücher se]len Oft nıcht aufrıchtig, verträten eiıne 9TUCHNZ VO Gedrucktem und Gelebtem SOWIE nhalte
säuerliche ora und se]len In einem salbungsvollen, eTühlı- und Autoren ist. Ist das andere eiıne rage des Images. Nıcht
SCH lIon geschrıieben, nıt der zunehmenden Faszınation rel- NUT, nıcht einmal In erster Lıinıe beım Leser, sondern be]l den
o]1ÖSeTr Autoren WIEe beıispielsweise eiInes alaı Lama SO Multiplıkatoren Ist da noch eıne enge Vorurteıljlen
spannungsvoll WIEe dıese Dı1iagnose, spannend ist dıe Her- entkräften. Meınung wırd heute emacht. Warum sollen
ausforderung, der sıch CNTrISTUNCHE emEeLETr heute gegenüber- cCNrıstlıche HCDC da nıcht mıtmachen? Bewußtseinsbil-
sehen. Es mMu gleichzeıt1ıg In dıe 1eTie un In dıe Breıte OC dung ist9professionelle Pressearbeilt und modernes
arbeıtet werden. Es o1lt dıe Kernkompetenz stärken und Marketıing.
dıe dort vorhandenen Marktchancen intensiver nutzen Wıe eingangs gesagt DıIe Realıtät ist WIE Wasser {lüssıg
Gleichzeıitig wırd INan NECUG programmatısche Weıte und beweglıch. |DITS erlesen könnten dann den Abenteu-
mMuUussen gehören, dıe dem EISPIE ebenso einfallsreicher \LTS
Entscheıiden wırd el SseIN, ob C elıngt, der ımplızıten mutıger Menschen folgend, anfangen dem Meer Land aD7ZuU-
Relıgiosıtät auf dıe Spur kommen und ihr eiıne MC Trotzen Natürlich ist €e1 das Rısıko der Überflutung SCHC-
Stimme und unverbrauchte, riısche Sprache geben und ben und natürlıch sınd dıe Polder Neuland aber sınd S1e
ZW arl auft eiıne Weıise., dıe nıcht den Verdacht nährt, 111a ersti einmal$stabılısıeren S1e das estian und gel-
WISSEe schon, bevor 111a dıe rage stellt, dıe entsprechende ten als außerordentlıc Iruchtbar un vıtal Ulrich Peters

DiIe Dıskussion oeht weıter
Lur Jüngsten Debatte ber den Kommunıionempfang

wıederverheılmrateter Geschiedener
Die Auseinandersetzung Uum RINE veränderte kırchliche Haltung In der rage des Kom-
mMuNLIONEMPfANZS VO.  _ wiederverheirateten Geschiedenen gent auch nach dem acht-

UU Rom Vorm VEFrSUNSECHEN Jahr weılter. uch ennn hre kırchenamltliche ezep-
HOn einstweılen noch In den Sternen steht, hılden sıch Ansätze Un Modelle heraus, die
das Denken und Handeln IN der Kırche a  ISC: zunehmend praägen

Eın halbes Jahr 1eg 6S zurück, daß dıe römische auDbens- Schreıben der Glaubenskonéregation ein1ıge Aussagen In
kongregatıon mıt ihrem „Schreiben dıe 1SCNOTIEe der ka- Hırtenschreıiben und In den ‚Grundsätzen‘ unıversal-
tholiıschen Kırche über den Kommunıionempfang VO  - WIE- kırchlich nıcht akzeptiert sSınd und er nıcht verbindliche
derverheırateten geschıedenen Gläubigen“ (vgl NOoO- Norm seelsorgliıchen andelns SeIN können‘‘. Da S1e aber in
vember 1994, 565 s LÖösungsansätze zurückwıes, mıt denen der ac weder eın Eınlenken noch eınNne Zurücknahme C1-

dıe dre]1 1SCHNOTEe der Oberrheıimischen Kırchenprovınz, KrZ- kennen lhıeßen, dürfte das römiısche Schreıben /W dl manche
1SCAHO ar Saier un dıe 1SCNHNOTeEe arl Lehmann und Kritiker der südwestdeutschen 1SCNOTe zufriedengestellt,

aber 1SC nıcht sonderlıch vie]l bewirkt enalter Kasper eın Jahr OT ewegung In dieses se1t langem
als bedrückend empfundene pastorale ema gebrac hat-
ten uch WENN dies nıcht beabsıchtigt Wäal, WIEe dıe
1SCHNOTeEe verschiedentlich beteuerten ihre damalıgen Ist dıe Ausweıtung der Annullıerungspraxı1s eiıne
„Grundsätze für eiıne seelsorgliche Begleıitung VO Men- Lösung?
schen AUS zerbrochenen Ehen und VO wıederverheılrateten
Geschıiıedenen“ (vgl September 1993, 460 {ff.) Tanden
innerhal kurzer Zeıt weltweıte Verbreıtung und PrOoVozIler- Wıe CS kırchenamtlich weıtergehen soll, ist 7E 11UT scchwer
ten auf Betreıben nıcht 11UT römiıscher Krıtiker dıe DC- erkennbar. Der Präfekt der römıschen Glaubenskongrega-
nannte gesamtkırchliche Z/urückweısung. t10n, ardına Joseph Katziınger, meınte In einem Interview
Wıe geht CN 1n der AC weıter? Diıese rage stellt sıch mıt der katholischen Zeıtschrı .5  eltbıld“ (3. 2.95) CS

zunächst In ezug auft dıe pastorale Praxıs. Angesıchts des MUSSe „heute mehr als firüher“ der IC darauf gerichtel
römiıschen Eıinspruchs ihren „Vorstoß“ hatten dıe dre1 werden, OD eiıne Ehe überhaupt gültıg zustande gekommen
1SCHNOTeEe ZWal S ZUM Kenntnis“ g  , „daß MT das ist  “ Früher habe INan davon ausgehen können, daß eiıne Ehe
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